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Brugg-Windisch Samstag, 1. Juli 2023

HäuslicheGewalt:
StadtBruggbietet
neu Infos an

OpferhilfeBetroffene von häus-
licher Gewalt sollen sich rasch
und einfach über Beratungsstel-
len und deren Angebote, Schutz-
massnahmen und Notunter-
künfte informieren können. Am
besten schon bevor die Situation
eskaliert und es zu einem Poli-
zeieinsatz kommt.

Deshalb reichte Einwohner-
rätin Alexandra Dahinden die-
sen Frühling in Brugg im Namen
der SP-Fraktion ein entspre-
chendes Postulat ein. Sie bean-
tragte, die Website der Sozialen
Dienste Brugg so anzupassen,
dass sich von häuslicher Gewalt
Betroffene und Personen, die
Gewalt ausüben, rasch infor-
mieren können. Der Stadtrat
zeigte sich laut Traktandenliste
für die Einwohnerratssitzung
vom 23. Juni bereit, das Postulat
entgegenzunehmen. Aus Zeit-
gründen wurde das Thema zwar
nicht behandelt, das Begehren
aber am 28. Juni umgesetzt. Das
schreibt die Stadt zur Freude der
Postulantin auf ihrer Home-
page.

Unter Soziale Dienste sind
wichtige Botschaften zu häusli-
cher Gewalt aufgeführt. Etwa,
dass jede Person – Kinder und
Erwachsene – das Recht auf ein
Leben ohne Gewalt hat. Verlinkt
sind Beratungsstellen und Not-
unterkünfte. Zudem sind Infor-
mationen und Videos zum The-
ma in verschiedenen Sprachen
– von Arabisch bis Tamil – zu fin-
den. (cm)

Ressorts sind
neuverteilt im
Gemeinderat

Schinznach Mit den Wahlen
von Roger Wüst und Simon Bal-
dinger setzt sich der Gemeinde-
rat neu zusammen. An der Sit-
zung vom 26. Juni hat die Res-
sortzuteilung für den Rest der
Amtsperiode 2022–2025 wie
folgt stattgefunden: Gemeinde-
ammann Peter Zimmermann
(Stellvertreter: Stephan Burk-
art): Verwaltung, Werkdienst,
Gewerbe, Verkehr, Ver- und Ent-
sorgung; Vizeammann Stephan
Burkart (Stellvertreter: Roger
Wüst): Bildung, Jugend und Fa-
milie, Soziales; Gemeinderat
Kurt Eggenberger (Stellvertre-
ter: Simon Baldinger): Bau,
Raumplanung, Liegenschaften,
Energie; Gemeinderat Roger
Wüst (Stellvertreter: Kurt Eg-
genberger): Finanzen, Gesund-
heit, Alter, Sicherheit; Gemein-
derat Simon Baldinger (Stellver-
treter: Peter Zimmermann):
Kultur, Vereine und Sport, Forst-
und Landwirtschaft, Natur und
Freizeit, Schwimmbad. (az)

AmKleinLaut-FestivalgibtesWrestling
Welche Musiker aus dem In- und Ausland Ende Juli auf dem Riniker Feld auftreten und was sonst noch geboten wird.

«Wieder einmal erwacht in Ri-
niken der ‹KleinLaute Kosmos›
zum Leben», kündet der gleich-
namige Verein in einer Mittei-
lung das KleinLaut-Festival vom
28. und 29. Juli an. Er verspricht
«zwei wunderschöne Sommer-
tage, gefüllt mit Musik, Perfor-
mance, Kunst und mehr» auf
dem Feld in der Nähe des Wald-
rands hinter dem Schulhaus
Lee.

Eröffnet wird der Anlass am
Freitag, 28. Juli, um 18 Uhr von
der Badener Math-Rock-Band
fc.kleinstadt. Es folgen die Bas-
ler Gruppe Malummi und Mul-
tiinstrumentalist Orbit aus
Deutschland. Weiter geht es mit
der Band Asbest, die gemäss
Mitteilung «regelrecht zum
Headbangen einlädt». Kurz
nach Mitternacht betreten Digi

Digi die Bühne. Sie bringen laut
dem veranstaltenden Verein
wummernde Bässe und Texte,
die unter die Haut gehen. Den
Abschluss macht das Kollektiv
Pussy Bleach DJ All Stars, das
wild zwischen Genres hin- und
hermischt.

BrigadeBrutaus
LuzernalsHighlight
Am Samstag geht es weiter mit
Hilke und Kara Delik. Als defini-
tives Highlight des diesjährigen
Festivals nennt der Verein den
Auftritt von Brigade Brut aus Lu-
zern. «In einer Wrestling-Show
stellen sie sich den grossen Fra-
gen unserer Zeit.» Nicht ganz so
kämpferisch, aber mit mindes-
tens gleich viel Energie folge
Palko!Muski, ist in der Mittei-
lung zu lesen. Danach trete das

Wiener Duo Sun State of Mind
auf und mit Dasha klinge das
Festival schliesslich aus.

Cha-Cha-Cha-Workshop
undBotanik-Rundgang
Damit es zwischen den Konzer-
ten nicht langweilig werde, gebe
es verschiedene Aktivitäten,
wie zum Beispiel einen
Cha-Cha-Cha-Workshop, einen
Yoga-Workshop, eine Schere-
Stein-Papier-Meisterschaft
und einen Botanik-Rundgang,
bei dem Interessierte die Flora
und Fauna des Riniker Feld
kennelernen können. Auch
kulinarisch gebe es viel zu ent-
decken: Pommes frites, Crêpes,
ein Frühstück und mehr. Weite-
re Informationen zum An-
lass gibt es auf der Website
www.kleinlautfestival.ch. (az)

Rund 2000Menschen kamen im Jahr 2019 ans KleinLaut-Festival in
Riniken. Bild: Joël Gattlen

GingeauchautoarmesWohnen?
Die Testplanung Stadtraum Bahnhof Brugg Windisch ist angelaufen. Jetzt geht es um das Austarieren von Interessen.

ClaudiaMeier

Die aufgegleiste Testplanung für
den Stadtraum Bahnhof Brugg
WindischistdasgrössteEntwick-
lungsgebiet in unmittelbarer
Bahnhofsnähe imAargau.Betei-
ligtesinddieStadtBrugg,dieGe-
meinde Windisch, Brugg Real
Estate, der Kanton Aargau und
die SBB. Setzt man das Gebiet in
Relation zum ganzen Siedlungs-
gebiet Brugg/Windisch könne
hier – im Gegensatz etwa zur
Europaallee in der Stadt Zürich –
von einer wirklich grossen Nuss
gesprochen werden, sagte Sa-
muel Bernhard vom gleich-
namigenBeratungsbürofürUm-
welt und Verkehr in Basel. Die
Rede ist von neuem Wohnraum
für 2000 Menschen sowie Platz
für 3000 Arbeitsplätze.

Der Fachexperte für Mobili-
tätskonzepte wurde am 29. Juni
von der Interessengemeinschaft
Oase – aber richtig (IG Oasar)
ins Foyer des Berufs- und Wei-
terbildungszentrums Brugg ein-
geladen. Dort referierte er über
autoreduziertes Wohnen und
Arbeiten in Zentrumslagen.

Seit rund 15 Jahren werden
in der Schweiz autofreie oder
autoarme Überbauungen reali-
siert, beispielsweise die Sied-
lung Oberfeld in Ostermundi-
gen BE oder das Hunziker-Areal
in Zürich-Leutschenbach. Bern-
hard sprach von einem Boom.
Ihm sei bisher kein Projekt be-
kannt, wo es Probleme gebe
oder die Wohnungen nicht ver-
mietet werden könnten. Hin-
gegen gebe es bei herkömmli-
chen Wohnüberbauungen zu-
nehmend teure Leerstände bei
Parkplätzen – vor allem in städ-
tischen Gebieten. Das hat damit
zu tun, dass die Zahl der einge-
lösten Autos stagniert oder zu-
rückgeht und junge Leute oft
keinen Führerausweis haben.

Autoreduziertbietet einen
grösserenSpielraum
Doch damit autoarmes Wohnen
möglich werde, brauche es eine
rechtlicheBasissowiedenWillen

des Bauherrn, so Bernhard. Mit
autoarm sind 0,21 bis 0,5 Park-
plätze pro Wohneinheit gemeint
undmitautofrei zwischen0 und
0,2. Und es braucht ein Mobili-
tätskonzept, indemdieRahmen-
bedingungen festgelegt sind.
Denn Mietende sollen nicht auf-
grund fehlender Parkplätze an-
derswo im Quartier ihre Autos
parken. So wurden beispielswei-
se beim Hunziker-Areal in Zü-
rich-Leutschenbach für 370
Wohn-/Gewerbeeinheiten ins-
gesamt 111 Parkplätze realisiert.

«Es wäre jammerschade,
diese Chance für autoarmes
Wohnen zu verpassen», fügte
Samuel Bernhard mit Bezug
zum Stadtraum Bahnhof Brugg
Windisch an. Er sprach von
einem perfekten Standort mit
der ÖV-Güteklasse A, schon
heute sehr guter Versorgung mit
dem Neumarkt in der Nähe und
generell kurzen Wegen.

Wichtig ist lautBernhard,das
autoreduzierteWohnenaufallen
Planungsstufenfestzuschreiben.
Er empfahl auch, nach Möglich-
keitgemeinnützigenWohnungs-

bau zu integrieren. «Es hat Platz
für vieles in diesem neuen Quar-
tier», fügte er an.

Einzelne Baulose könnten
für autofreies Wohnen vorgese-
hen werden, was so nahe am
Bahnhof sicher funktioniere,
sagte der Fachexperte. Weil es
im Leben immer auch Unvor-
hergesehenes und Härtefälle

gebe, sei es gut, wenn nicht aus-
schliesslich autofreie Siedlun-
gen geplant würden.

DasAbwägenvon
Interessendauert Jahre
«Die Begriffe autoreduziert
oder autoarm beziehen sich auf
das Wohnen und nicht auf den
Durchgangsverkehr oder das
Gewerbe», antwortete Bern-
hard auf die entsprechende Fra-
ge der Brugger GLP-Einwohner-
rätin Andrea Rauber Saxer. Über
Jahre hinweg müsse man die In-
teressen mit den Anspruchs-
gruppen austarieren. Bernhard
betonte: «Es geht nur miteinan-
der. Die Partizipation muss man
ernst nehmen.»

In der Einleitung wies
Raumplaner Reto Candinas aus
Windisch auf das Potenzial und
die rechtliche Grundlage für
autoarmes und autofreies Woh-
nen im Aargau hin. Im Bauge-
setz sei die Parkplatz-Erstel-
lungspflicht geregelt. Der Nut-
zungsplan könne für bestimmte
Gebiete aber ganz oder teilweise
von dieser Pflicht abweichen,

was in Brugg und Windisch mit
der neuen BNO gegeben sei.

Besonders wichtig ist laut
Candinas, dass die Weichen in
der Testplanung nun richtig ge-
stellt werden und im Hinblick
auf die Verkehrsführung ver-
schiedene Möglichkeiten aufge-
zeigt werden. Oft hätten die In-
vestoren Angst, sie könnten den
Wohnraum nicht vermieten,
wenn sie autoarm bauen, was
ein Stück weit nachvollziehbar
sei, wenn sie noch keine Erfah-
rung damit haben. Die IG Oasar
fordert im Rahmen des Gesamt-
verkehrskonzepts Raum Brugg
WindischeinenDirektanschluss
der Zentrumsentlastung an die
Südwestumfahrung ohne An-
schluss mit Kreisel im neuen
Quartier. «Falls wir einen An-
schluss bekommen, haben wir
ein Riesenproblem. Füllen wir
denneuenStadtraummitLeben
und nicht mit Autos», betonte
Candinas. Moderatorin und SP-
Grossrätin Luzia Capanni er-
gänzte zum Abschluss: «Gebaut
wird auch Aussenraum, wo sich
die Leute wohlfühlen sollen.»

Blick vomDach desKabelwerk-Hochhauses inWindischRichtungReutenen:Wird hier ein Kreisel entstehen, der denVerkehr aus demneuen
Umfahrungstunnel aufnehmenmüsste? Bild: Claudia Meier

RetoCandinas
Raumplaner, Windisch

«Füllenwirden
neuenStadtraummit
Lebenundnichtmit
Autos.»

Nachricht
BusbedientHaltewegen
Jugendfest nicht
Thalheim Wegen des Umzugs
sind die Stopps Unterdorf und
Dorfplatz heute von 10.03 bis
11.30 Uhr unbedient. Der Bus
dreht bei der Firma Herbert
Härdi und nimmt dort um zirka
10 und 11 Uhr Gäste auf. (az)
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